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Pacellis Ablehnung der Transferierung in die
Berliner Nuntiatur
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Analyse:

Aus der Privatkorrespondenz Pacellis mit Pizzardo geht die große

Abneigung, die der Münchener Nuntius vor einer Übersiedlung als

Nuntius beim Reich nach Berlin hatte, deutlich hervor. Er verglich Berlin

mit der in Dantes Göttlicher Komödie beschriebenen Hölle und zeigte

sich dazu bereit, auf eine weitere kirchliche Karriere, also auf eine

mögliche Ernennung zum Kardinal, zu verzichten, wenn er nicht nach

Berlin würde gehen müssen. Er zog es vor, in eine kleine italienische

Diözese versetzt zu werden, sofern diese eine gute Bibliothek besitze,

in der er sich seinen Studien widmen könne (Dokument Nr. 2040).

Offensichtlich setzte sich Pizzardo in diesem Sinne im Vatikan für seinen

Freund ein, wie aus einem weiteren Privatschreiben Pacellis hervorgeht

(Dokument Nr. 10811). An der Römischen Kurie machte das allerdings

keinen guten Eindruck, denn es kursierten Gerüchte darüber, dass er die

bayerischen Konkordatsverhandlungen absichtlich verzögern würde, um

die Abreise nach Berlin aufzuschieben (ZEDLER, S. 403).
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